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Trace-Konzept für SMP-Systeme

Obwohl die Informationen zum Programmablauf in einem 
SMP-System für alle Cores in einem gemeinsamen Trace-
speicher abgelegt werden (siehe Bild 7), ist es von Vorteil, 
dass TRACE32 unterschiedliche Sichtweisen auf diese 
Information anbietet.

Für die Fehlersuche in einem Task bzw. für task-spezifi-
sche Laufzeitmessungen lässt sich die Traceinformation 
gezielt für einen einzelnen Task darstellen. 

Stehen Fragestellungen wie „Von welchen Cores wurde 
mein Task bearbeitet?“ oder „Wie sieht die Laufzeit-Aus-

lastung meiner Cores aus?“ im Vordergrund, ist es zweck-
dienlich, die Traceinformation für alle Cores gemeinsam 
darzustellen. Bild 8 zeigt eine solche Darstellung. Die 
Core-Nummer (0 oder 1) gibt hier an, auf welchen Cores 
die einzelnen Programmabschnitte gelaufen sind.

Untersucht man das SMP-System als Ganzes, hat man 
unter Umständen kein Interesse daran, zu erfahren von 
welchem Core welcher Task bzw. Programmabschnitt be-
arbeitet wurde. Auch für diese Sichtweise auf das SMP-
System bietet TRACE32 Darstellungsoptionen (siehe 
Bild 9).

Bei der Aufbereitung und Auswertung der Traceinforma-
tion für SMP-Systeme gibt es noch viel Spielraum für zu-
künftige Erweiterungen. Lauterbach wird auch 2010, unter 
Berücksichtigung der Anforderungen seiner Kunden, neue 
Darstellungs- und Auswertefunktionen hinzufügen. 

Bild 7:	 Beim Tracen von SMP-Systemen werden die Informationen für alle 
Cores in einem gemeinsamen Tracespeicher abgelegt.

Bild 9:	 Die Traceauswertung analysiert das SMP-System als Ganzes; von wel-
chem Core welcher Programmabschnitt bearbeitet wurde, spielt keine 
Rolle.

Bild 8:	 Die Traceauswertung zeigt, von welchen Cores die einzelnen Programm-
abschnitte bearbeitet wurden.


